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Der Kaiſer ſetzt, wie aus Gaſtein gemeldet wird, ſeine 
Badecur daſelbſt täglich des Morgens mit gewohnter Regelmäßig⸗ 
keit fort und erſcheint dann bei günſtigem Wetter nach der Rück⸗ 
kehr aus dem Bade ſtets zu einer Promenade auf dem Kaiſer⸗ 
wege. Die Nachrichten über das Befinden des Katſers lauten 
fortdauernd ſehr befriedigend. Die Witterung iſt dagegen zu 
Gaſtein augenblicklich kalt und regneriſch und die Bergſpitzen 
find mit Schnee bedeckt, weshalb der Kaſer auch bisher größere 
Ausflüge in die Umgegend des Badeortes, wie z. B nach Böck⸗ 
Hein oder ins Kötſchachthal noch nicht unternommen hat. 

Der Finanzminiſter v. Scholz, der in Begleitung des 


Geh. Ober⸗Finanzrath v. Pommer⸗Eſche eine Dienſtreiſe nach 


Hannover unternommen hat, iſt mit ſeinem Begleiter von dort 
nach Bremen gereiſt. Dieſer Umſtand wird wohl oder übel mit 
dem gänzlich in den Hintergrund getretenen Gedanken des Bobs 
anſchluſſes von Bremen in Verbindung gebracht. Man wird 
ſich erinnern, daß der Vorgänger des Orn. v. Scholz, der 
Finanzminiſter Bitter, ſich kurz vor ſeinem Rücktritt in Beglei⸗ 
tung techniſcher Beamten nach Bremen begeben und die Vorver⸗ 
handlungen eigentlich nur noch wenige Differenzpuntte von nicht 
eben hervortrefender Bedeutung ließen. Darüber kam der Rück⸗ 
tritt des Herrn Bitter, und 
kommen geruht. Die endliche Ausgleichung dieſer Frage wird 
von vielen Seiten lebhaft gewünſcht Wie weit man ihr that⸗ 
ſäch ich näher getreten iA, wird ſich bald zu zeigen haben. 
„Der Standpunkt, den die preußiſche Staatsregierung in 
jüngſter Zett der Frage der Commnnalbeſtener ung 
gegenüber einnimmt, erſcheint nicht in allen Beztehungen conje- 
quent. Wie ih enen Bericht bekannt, 1 die Regierung 
in Köln durch thr alten in der Communalbeſteuerungsfrage 
es dahin gebracht, daß die weniger Bemittelten, hinfort noch mehr 
Steuern zu zahlen haben werden, indem die Stadtverordneten 
nelens velens haben beſchließen müſſen, daß alle Steuerſtufen von 
der bisherigen dritten an zur Deckung des infolge Befreiung der 
unterſten Stufen entſtehenden Ausfalls herange zogen werden und 
die Pflichtigen derjenigen Stufen, die von jetzt an die unter⸗ 
ſten ſind, alſo in Zukunft für ihre Verhältniſſe nicht 
unbeträchtlich mehr bezahlen müſſen als früher. In 
Breslau wollte die Stadtverordnetenverſammlung einen An⸗ 
fang mit der Entlastung der unteren Klaſſen machen, indem ſie 
im Anſchluß an die Aufhebung der beiden unterſten Staats⸗ 
ſteuerſtufen auch die Communalſteuer in der entſprechenden Weiſe 
ermäßigen wollte. Dem iſt die Regierung durch die Forderung 
entgegengetreten, daß die Stadt überhaupt ihr Steuerſyſtem von 
reine auf umgeſtalte. In der betreffenden Eröffnung des Re⸗ 
gierungspräſidenten an den Magiſtrat wurde getadelt, daß die 
weniger ſteuerkräftige 
nalſteuer über die Maßen bedrückt werde. 

Die Regierung zu Poſen war kürzlich veranlaßt, ſich mit 
dem Beſchluß eines landwirthſchaftlichen Kreis + Vereins über 
Regulirung der zahlreichen katholiſchen Feſttage in- 
ſofern zu beſchäftigen, als der Verein beſchtoſſen hatte, ſeine 
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6% Die Hexe von St. Nikolai. 


Roman aus Hamburg's Vergangenheit von F. Ew a ld. 


. „ Lerr Syndikus, richtet Euch auf. Der alte 
würde ſchwerlich in eine Ehe zwiſchen ſeine T 
niedrigen Söldner gewilligt . * en e 
Nothwendigkeit vorhanden geweſen wäre. 


Melſunger 
denn nicht eine zwingende 
wäre.“ 


Mit einem Aufſchret taumelte der Syndikus zurück. Er 
der noch vor einer Stunde ſeiner Dieses güalen nicht hatte 9157 
werden können, ſchaute plötzlich in einen bodenloſen Abgrund von 
Schlechtigteit. Seine Sinne ſchwanden und hinzueilend, hielt 
Eichentraut den Bewußtloſen in ſeinen Armen 

Es wurde ihm nicht ſchwer, den alten Mann auf ſein Lager 
zu betten, dann rief er den Diener herbei und befahl ihm als⸗ 
bald einen Heilkünſtler zur Stelle zu ſchaffen. 

Stunden waren vergangen; alle Bemühungen, den Syndikus 
wieder zum Bewußtſein zu erwecken, erwieſen ſich als vergeb⸗ 
liche, und der herbeigerufene Heilkünſtler ſprach die Befürchtung 
aus, daß er ihnen unter den Händen verſcheiden könnte. Wil⸗ 
helm Eichentraut wich nicht von dem Lager. Es war ihm ſchmerz⸗ 
lich, daß er dem alten Manne den Tobdesſtoß verſetzt hatte 
und — gt ſchuldlos. . 2 ; 

ternacht war nahe. e Kerzen warfen ihr ungewiſſes, 
flackerndes Licht geſpenſtiſch durch den Raum, u Wegen NE 
das Röcheln des todtkranken Mannes gehört wurde. Da öffnete 
5 noch einmal weit die Augen und ſah den Schweden Obrt⸗ 


en an. N 
„Euer Kind lebt!“ kam es wie Geiſterhauch 
zu Werner Rotenborg, er weiß Alles 


üb 
Lippen. „Geht * Er 
Stimme waren die Worte zwar geſprochen, aber 


Mit leiſer 


—— = a Dann ſchloß der Kranke 1 1 
1 ö r 
wurde mei: eig er wie zuvor, nicht einmal das Röcheln 
| helm Eichentraut aber ſtand wie von einem Traume be- 
— Rebete: der Syndikus nur im Fieber? Es konnte kaum 
Exiſtenz 2 „da er ja vorhin nicht einmal eine Ahnung von der 
nes Kindes gehabt. Und doch hatte er eine beſeligende 
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ſetther hat dieſe Angelegenheit voll⸗ 


Bevölkerung durch die Breslauer Commu- | 


Pegründel 1760. 


Sonntag, den 22. Juli. 


ſämmtlichen Mitglieder ſollten ſich bei Annahme von Leuten ver⸗ 
pflichten, daß dieſelben an den Tagen „Marie Verkündigung“ 
25. März), „Stanislaus (8. Mat), „Peter Paul‘ 29. Juni), 
„Mariä Himmelfahrt“ (15. Auguſt). und „Mariä Geburt“ 
(8. Sept.) arbeiten. Gegen dieſen Beſchluß hatte die katholiſche 
Geiſtlichkeit des Kreiſes bei der Regierung in Poſen proteſtirt 
| und erſucht, den Beſchluß wieder aufzuheben und den Polizei⸗ 
behörden zu befehlen, ſtrengſtens über die Heilighaltung der 
Feiertage zu wachen. Die Regierung hat das Geſuch unter dem 
| Hinweiſe, daß fie nicht befugt jet, auf Beſchlüſſe landwirthſchaft⸗ 
Beſchluß denn wohl ſeine heilſamen Folgen äußern und einem 
auf dem flachen Lande gefühlten Uebelſtande abhelfen, der ſich 
nicht nur auf die Provinz Poſen erſtreckt. i 
Ein Berliner Correſpondent, welcher die „Köln. Ztg.“ die 
„Magdeb. Ztg.“ und andere Blätter bedient, behauptet neuer⸗ 
| dings nochmals, daß zwiſchen dem Reichseiſenbahnamt und dem 
| 


preußiſchen Miniſterium der öffentlichen Arbeiten in neuerer 
Zeit Differenzen entſtanden ſeien. Demgegenüber wird ande⸗ 
rerſeits an der früheren Mittheilung feſt gehalten, daß in den be⸗ 
treffenden Kreiſen ſelbſt Niemandem etwas von derartigen Vor⸗ 
gängen bekannt geworden iſt. 

Aus Berlin wird gemeldet: Das im Miniſterium des In⸗ 
nern herausgegebene Miniſterialblatt für die innere Verwaltung 
wicd, wie wir erfahren, in einer feiner nächſten Nummern ein 
Erkenntniß des Kgl. Landgerichts zu Allenſtein vom 28. Septbr. 

v. J., ſowie ein Erkenntniß des Königl. Kammergerichts vom 
29. Januar d. J auszugsweiſe zum Abdruck bringen, welche 
einige für die Auwendung des Vereinsgeſetzes auf 
kirchliche Proeeſſionen nicht unwichtige Grunoſätze enthal⸗ 
ten Es ergiebt ſich daraus namentlich, daß das Kgl. Kammer- 
gericht der in einem Erkenntniß des früheren Obertribunals 
vom 1. Juni 1878 hinſichtlich der Bildung eines Herkommens 
vertretenen Anſicht ſich nicht angeſchloſſen hat 
| Die politiſche Stille, welche jetzt über Berlin lagert, dürfte 
bald wieder einem überaus erregten und bewegten 
Leben weichen, bei dem allerdings die Politik nur in zweiter 
Linie ſtehen ſollte, trotzdem aber gerade das Movens für die 
| geſammte Agitation bildet. Wie verlautet, liegt es in der Ab⸗ 
ſicht der Staatsregierung — und gut unterrichtete Perſonen 
wollen behaupten, daß dieſer Gegenſtand in der Dinstagsſitzung 
des geſammten Staatsminiſteriums eingehend erörtert worden iſt 
— die Neuwahlen für die Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bereits Ende des Monats September vorzunehmen. 
| Zu der vorzunehmenden Erſatzwahl im Landtags: 
wahlkreiſe Flatow ⸗Dt. Krone ſtehen bis jetzt ein ultra⸗ 
montan polniſcher, ein freiconſervativer (Dr. Wehr,) und ein hoch⸗ 
conſervativer Candidat (Graf Stolberg) gegenüber. In jenem 
Wahlkreiſe giebt es aber auch ebenſo wie in Konitz Tuchel⸗ 
Schlochau eine ziemlich ſtarke nationalliberale Partei, welche in 
Flatow-Deutſch⸗Krone zwar mit eigenen Candidaten nicht durch⸗ 
dringen kann, welche aber bei den Wahlen den Ausſchlag giebt, 
| jo daß die Conſervativen, um nicht gegen den ultramontanpol⸗ 
niſchen Candidaten zu unterliegen, bei der letzten Wahl zwei 
Freiconſervative aufftellten. für die auch die Liberalen ftimmten. 


| 

Hoffnung in ihm geweckt, die fein Herz böher ſchlagen machte 
Er hätte Alles, was er beſaß, hingegeben, wenn dieſer bleiche 
Mund ſich noch einmal geöffnet und ihm die Beſtätigung eines 
ſo unendlichen Glückes gegeben hätte. 

Aber er blieb geſchloſſen — für immer! Das Leben des 
alten Mannes war geknickt geweſen, nun kam ein Windſtoß da⸗ 
her und das Ende war da ö 

Die Nacht verging, der Kranke lag ſtill und regungslos, dann 
wieder röchelnd. Im Oſten dämmerte fahl das Morgenlicht her- 
auf, ſich bald mehr und mehr ausbreitend. Die Wolken um⸗ 
ſäumten ſich mit purpurnem Gold, und nun warf die Sonne 
ihre erſten Strahlen in das Gemach, wo der Todt Wache 

| 
| 
1 


ielt. 

g In dieſem Augenblick, als das goldige Licht auf das Kiſſen 
fiel, auf welchem das Haupt des Syndikus ruhte, öffnete dieſer 
noch einmal die Augen — weit — weit. Ein fried volles Lächeln 
wie es dieſer bleiche Mund lange nicht mehr gekannt, umſpielte 
ſeine Lippen. Dann noch ein tiefer Alhemzug — und es war 
vorbei. 

Nun erſt ging der Schweden⸗Obriſt. den die Verwandten des 
Syndikus ſeltſamerweiſe an ſeinem Lager gefunden. Hier blieb 
Nichts zu thun übrig. 

Es war ein kühler, klarer Novembertag. In der Nacht 
hatte es gereift und wie glitzernde Demantpracht bedeckte es 
Baum und Strauch. Wilhelm Eichentraut ging, in tiefes Sin⸗ 
nen verloren, die Straße entlang ſeinem neu erworbenen Hauſe 
zu. das er ſich mit fürſtlicher Pracht hatte einrichten laſſen, wie 
er es am ſchwediſchen Hofe gewohnt worden war. Es war für 
einen Augenblick eine beſeligende Hoffnung in ihm geweckt, die er 

| nun fahren laſſen mußte. Der kalte Morgenwind umſpielte jeine 

Stirn und verſcheuchte jede phantaſtiſche Regung. Er hatte ſich 

von den Phantaſieen eines Fieberkranken verleiten laſſen. Hoff⸗ 
nungen waren in ihm rege geworden, die ſich nie, nie verwirk⸗ 
lichen konnten. 

| Er legte ſich, zu Haufe angelangt, einige Stunden nieder, 
um zu ſchlafen und ſo am eheſten ſeiner Unruhe Herr zu werden, 
aber der Schlaf wollte nicht in ſeine Augen kommen und er 

mußte ſich alsbald wieder von ſeinem Lager erheben. Es war 


licher Vereine hinzuwirken, einfach abgelehnt, und ſo wird der 
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Die „Oſtd. Pr.“ hält für zweifellos, daß bei der jetzigen Sach⸗ 
lage die nationalliberalen Wahlmänner zuß Gunſten des freicon⸗ 
ſervativen Landesdirectors Dr. Wehr und gegen den hochcon⸗ 
ſervativen Grafen Stolberg den Ausſchlag geben werden. 

Der Geheime Staatsrath v. Ketelhodt iſt am 15. d. M. 


zu Gotha eingetroffen und am 16. durch Miniſter v. Seebach 
beim Staatsminiſterium eingeführt worden. 


Die Verhandlungen des tiroliſchen Landtags ver- 
dienen mehr Aufmerkſamkeit, als ihnen zu Theil wird. Denn 
man kann da auch diejenigen Ziele und Wünſche der Ultramon⸗ 
tanen erkennen, welchen ſie bei uns aus Klugheitsrückſichten 
nicht Ausdruck zu geben wagen. Sie ſuchen nicht nur die Ziele 
der Volksſchule ſo weit wie möglich herunterzudrücken, ſondern 
auch die höher gebildeten Berufsſtände ſind ihnen ein Greuel. 
Die Herren P. Greuter und Genoſſen treten für die Erſetzung 
der juriſtiſch gebildeten Rechtsanwälte durch die Winkelconſu⸗ 
lenten ein, und auch die ſtudirten Aerzte ſind ihnen ein Greuel. 
Vielfach iſt man bei uns der Meinung, daß die Zeit des 
mediciniſchen Studiums zu kurz bemeſſen ſei. Decan Glatz aus 
Meran erklärte dagegen im tiroler Landtage die Reducirung der 
Zeit für das mediciniſche Studium als geradezu nothwendig, 
und für die Bauern ſeien „Chirurgen“ (das ſind die alten 
„Feldſcheerer“) gut genug. In dem Curorte Meran ſeien gar 
29 Doctoren der Medicin „Ja, wo ſich Aas findet, verſammeln 
ſich die Adler“. Die Kranken, von denen die Pfarrkinder des 
Decans von Meran leben, bezeichnet der würdige Mann Gottes 
als „Aas“. Ein hübſches Compliment für die Curgäſte in Meran. 

In einer am Donnerſtag abgehaltenen Sitzung erhielt der 
franzöſiſche Miniſterrath Mittheilung einer Depeſche, in 
welcher die Abreiſe Li Hung⸗Changs nach Tienſin beftätigt wird. 
Die Abreiſe wird in Paris als ein Sympton für die friedlichen 
Dispoſitionen Chinas angeſehen. Es heißt, Li⸗Hung⸗Chang ſolle 
als Gouverner der ſüdlichen Provinzen Chinas durch einen An⸗ 
hänger der Friedenspolitik erſetzt werden. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte Tircou befindet ſich gegenwärtig in Peking. Die Regie⸗ 
gierung hat noch keine Nachricht über die Vorfälle in Tama⸗ 
tave erhalten. 


Die Agrarverhältniſſe Italiens ſind ebenſo traurige, 
wie die Irlands und Spaniens. Wie in dieſen Ländern herrſcht 
auch in Italien die verderbliche Latifundien⸗Wirthſchaft; die Lage 
der landwirthſchaftlichen Arbeiter iſt hier aber noch elender als 
anderswo. Seitdem nun dieſe Klaſſe zum Bewußtſein ihrer ſelbſt 
und damit zugleich ihres Elends zu erwachen begonnen hat, 
macht ſich dies Bewußtſein wie in den genannten Ländern, zu⸗ 
nächſt auf verbrecheriſchem Wege geltend. Beſonders traurig find 
die Verhältniſſe auf der Inſel Sardinien, und dementſprechend 
iſt die öffentliche Sicherheit dort eine ſehr geringe. Soeben wird 
wieder ein agrariſches Attentat von der Inſel gemeldet. In 
Siliquia bei Cagliari war eine Mine gelegt worden, um das 
Haus eines Großgrundbeſitzers in die Luft zu ſprengen, doch 
wurden durch die Erplofion nur die Außenwände demolirt. Faſt 
gleichzeitig explodirte im benachbarten Garten eine Dynamit⸗ 
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auch ſo am beſten. Warum wollte er ſich mit Gedanken und 
Hoffnungen quälen, die doch ſo leicht zerſtreut werden konnten? 
Eichentraut kleidete ſich an, um ſich unverzüglich nach dem Haufe 
Werner Rotenborg's zu begeben. 

Hier herrſchte einige Aufregung, die Nachricht von dem Tode 
des Syndikus war ſoeben angelangt und hatte ſchlimme Erinne⸗ 
rungen wachgerufen, obgleich weder Werner, noch Frau Sida 
dem armen, alten Manne gegrollt hatten, deſſen Leben nur noch 
an einer einzigen Hoffnung hing. 

Die Ankunft des Schweden⸗Obriſten unterbrach ein ernſtes 
Zwiegeſpräch der beiden Gatten. Herr Rotenborg führte den 
fremden Gaſt in ſein Gemach und war nicht wenig überraſcht 
als er ſich ihm als Wilhelm Eichentraut, den erſten Gatten 
Bertha Melſunger's, vorſtellte. 

Des Kaufherrn Wange bedeckte glühende Röthe, als er in 
das Geſicht des Mannes blickte, dann erblaßte er Endlich ſollte 
es Licht werden. Er zweifelte nicht mehr daran, was Sida ihm 
eines Tages anvertraut hatte, aber er wünſchte doch den Schleier 
fortgenommen, der die Reinheit ihres Herzens vielleicht vor An⸗ 
deren verhüllen konnte. 

„Nur wenig Worte wurden zwiſchen beiden Männern ge⸗ 
wechſelt und dann mußte der ſtarke Mann, der Schweden ⸗Obriſt, 
ſeine Hand ausſtrecken, um einen Stützpunkt zu erfaſſen, an 
welchem er fi halten konnte, um ſich vor dem Umſinken zu 
ſchützen. Und doch hätte er fein Glück, ſeine Seligkeit in die 
Welt hinausjubeln mögen in hellen Lauten. Sein Kind lebte, 
ein engelſchönes Mädchen, nicht das Abbild der Mutter, ſondern 
voll Güte, voll Herzensreinheit. Und er war gerade zur rechten 
Stunde heimgekehrt. Wenn er noch ein Jahr gezögert hätte, 
ſein Kind würde ihm verloren geweſen ſein, in einem Kloſter be⸗ 
graben — eine Nonne! 

Dämmerung lagerte über der großen Stadt und in dem 
Kloſter der „blauen Süſtern“ war ſchon vollſtändige Dunkelheit 
hereingebrochen. Da dröhnte der Klopfer der ſchweren Kloſter⸗ 
pforte durch das Haus und die Nonnen horchten verwun⸗ 
dert auf. 

Lieschen ſaß in ihrer Zelle und träumte, wie ſie das viel 
that. Sie war ſeit einiger Zeit wie für ihre Umgebung abge⸗ 


patrone, die mehrere Bäume umriß. Die Urheber dieſer Explo⸗ 
fionen find ermittelt und zur Haft gebracht worden. 

Im engliſchen Unterhauſe theilte der Premier Glad⸗ 
ſtone mit, daß er ſich am nächſten Montag darüber äußern werde, 
welches Verfahren die Regierung hinſichtlich des Suezcanal-Ar- 
rangements einzuſchlagen gedenke, Die Discuſſion über das Ab⸗ 
kommen werde jedenfalls vor Ende dieſes Monats ſtattfinden. 
Unterſtaatsſecretär Fitzmaurice beſtätigte, daß die Pforte in einer 
Note darauf hingewieſen habe, daß jede Modification oder Aus⸗ 
Pforte der Leſſeps erthetlten Conceſſionen der Billigung der 
Pforte bedürfe. Von keiner anderen Regierung ſei ſeit Abſchluß 
des Arrangements eine Erklärung abgegeben worden. Villiers 
Stewart kündigte einen Antrag auf Verſchiebung der Berathung 
des Suezeanals⸗Abkommens bis zur nächſten Seſſion an. Der 
Sergeant at arms theilte mit, Bradlaugh habe gegen ihn die ge⸗ 
richtliche Klage eingereicht mit dem Antrage, ihm zu unterſagen, 
Bradlaugh gewaltſam an der Eidesleiſtung zu verhindern. Das 
Haus beſchloß, über dieſe Angelegenheit zu berathen. 

Der Verſuch, eine ſoeialiſtiſche Partei zu bilden, 
wird wieder in England gemacht. Bekanntlich traten — ſchreibt 
eine in ſocialpolitiſchen Dingen ſehr verſirte Feder in der „Weſer 

tg.“ — die engliſchen Mitglieder der Internationalen nach dem 

ntergange der Pariſer Commune aus dem Bunde aus; fie 
waren nicht damit einverſtanden, daß der Generalrath durch 
eine heftige, von Marx verfaßte Adreſſe die Verantwortlichkeit 
für den Pariſer Aufſtand übernahm. Jetzt hat ſich in London 
eine „demokratiſche Föderation“ gebildet, deren „Executivcomité“ 
ein lautes Manifeſt erläßt, in welchem die engliſchen Arbeiter 
zur Bildung einer ſocialdemokratiſchen Partei aufgefordert wer⸗ 
den. In dem Comité ſitzen von bekannten Perſönlichkeiten An⸗ 
dreas Scheu, welcher in den Jahren nach 1866 neben Oberwin⸗ 
der die öſterreichiſche Socialdemokratie leitete; ferner WM 
Rowland, der Vorſitzende des Gewerkvereins der Londoner Kut⸗ 
ſcher, welcher auf dem letzten Trades⸗Untons⸗Congreſſe zu Man⸗ 
cheſter bereits einen Beſchlut zu Gunſten des Gemeindeeigenthums 
an Grund und Boden durchſetzte; endlich Helene Taylor, eine 
Stieftochter von John Stuart Mill, welche die deutſchen Social ⸗ 
demokraten bei den Reichslagswahlen von 1881 durch eine nam ⸗ 
hafte Geldſpende unterſtützte. Ihrem Einfluſſe iſt es wohl auch 
juzuſchreiben, daß das Manifeſt in erſter Reihe „volles Stimm⸗ 
recht für alle erwachſenen Männer und Frauen dieſer Inſeln“ 
verlangt; wenngleich das Frauenſtimmrecht ſich von jelbſt aus 
dem ſocialdemokratiſchen Programm ergiebt, jo haben es die 
Socialdemokraten des Continents aus tactiſchen Gründen ge⸗ 
wöhnlich nicht in den Vordergrund geſtellt. Es wird ſehr inter⸗ 
eſſant ſein, zu ſehen, ob das Manifeſt, welches ſich durchaus in 
den Gedankengängen der deutſchen Soctaldemokratie bewegt, unter 
den engliſchen Arbeitern Anklang finden wird. 

Wie ſchon gemeldet, find die Verhältniſſe in Irland 
bedeutend beſſere geworden. Aber ab und zu taucht noch eine 
Mondſcheinbande auf. Am Sonntag Abend gegen 11 Uhr er⸗ 
hielt ein Farmer Namens Dooley bei Limerick einen derartigen 
unwillkommenen Beſuch. Die Bande drang gewaltſam in ſein 
Haus ein und machte eben Anſfalten an ihm „Juſtiz“ zu üben, 
als eine Polizei⸗Patrouille erſchien und die Meuchler nach kurzem 
Kampfe überwältigte. Einigen gelang es zu entfliehen; drei der 
ſauberen Kumpane wurden aber zu Gefangenen gemacht und trotz 
mehrfacher Befreiungsverſuche des auffallend raſch zuſammenge⸗ 
ſtrömten Pöbels, in Sicherheit gebracht. 

Der Tamatava⸗Zwiſchenfall wird höchſt wahrſcheinlich 
in ganz befriedigender Weiſe erledigt werden. Die von Herrn 
Challemel-Locour in der franzöſiſchen Kammer abgegebenen Er- 
klärungen haben in London, wie von dort berichtet wird, einen 
ausgezeichneten Eindruck hervorgebracht, und wird ſeine dankende 
Anerkennung der Mäßigung und Höflichkeit, mit welcher die Ange⸗ 
legenheit im britiſchen Parlamente zur Sprache kam, ſowie 
ſeine Zuſage, im Falle des Richtigbefunds der Angaben der 
engliſchen Regierung jede Satifaction bieten zu wollen, als eine 
Garantie für die freundliche Beilegung des Zwiſchenfalles ange⸗ 
ſehen. Die ſeit der Bekanntgabe der officiellen Depeſche einge- 

angenen Nachrichten ſcheinen jedoch darauf hinzuweiſen, daß die 
Harſtellung des Vorgehens Admiral Pierre's übertrieben war 

Die Sanitätscommiſſion zu Cairo hat ein Telegramm 
aus Port Said erhalten, in welchem die Aufhebung des Sani⸗ 
tätscordons verlangt wird, da die Cholera in Port Said er⸗ 
loſchen ſei. In Cairo ſtarben vom 18. früh 8 Uhr bis früh 8 
Uhr des 19. d M. 68 Perſonen an der Cholera. 


— ...... ... . 
ſtorben. Was kümmerte ſie die Welt, die Welt, die ſie eines 
Tages ſo warm geliebt? Sie würde nie wieder in den hellen 
Sonnenſchein hinaustreten, wenigſtens nur als eine der „blauen 
Süſtern“, die mit dem Leben abgeſchloſſen hatten. 1 
en die Thür ſchreckte fie aus ihrem Sinnen 
P errſchien auf der Schwelle. Ste hatte große 
5 in Wemo uf diefe jüngſte ihrer Novizen, die jo 
utbioen Sinn zeigte und fih doch Tag für Tag 
ihrem Herzen zu reißen. Kam 
Wort mit Tcochen zu reden? 


Minen 
EMEISLUN 


iſteie m die Weltlichkeit 
ie nun wieder, um ein er 
Ab { var das! 
Vie ehrwürdige Meſterin ſprach von einem Manne, der ge⸗ 
kommen jet, fie fortzunehmen aus dem Kloſter und fie in ein 
ſchönes, großes Haus zu führen, in dem ſie fortan als Herrin 
ſchalten und walten ſolle, als Herrin und als ſein Kind, ſein 
innigſt geliebtes, theures Kind. Sie war nicht mehr von dem 
Vater verlaſſen, wenn auch von der Mutter verleugnet. Sie 
war das Kind eines vornehmen, reichen Mannes, der fich vor 
Sehnſucht verzehrte, ſeine Tochter in ſeine Acme zu ſchließen. 

Wie eine Träumende hatte ſie den Worten der Meſterin 
gelauſcht. Sollten ſich dennoch die Phantaſieen ihrer Kindheit 
verwirklichen? Oder war es nur ein Märchen, ein Traum, der 
ſich nie erfüllen würde? 

Da tönte vom Eingange her eine tiefe, klangvolle Stimme: 

„Ehrwürdige Meſterin, ſtellt die Sehnſucht eines zärtlichen 
Vaters, der zum erſten Male ſein Kind an ſein Herz ſchließen 
möchte, nicht auf eine zu harte Probe. Wo iſt mein geliebtes 
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ädchen 

Lieschen hatte ſich aufgerichtet und doch konnte ſie ſich kaum 
auf ihren 74 erhalten. Die Stimme? Wem gehörte ſie an? 
Wie traf fie jo ſeltſam ihr Herz! 

Nun flammte es auf in der kleinen, ärmlichen Zelle. Vor 
ihr ſtand ein großer, ſchöner Mann. Minutenlang ſchaute er 
ihr ſtumm in's Antlitz und dann fühlte ſie ſich von zwei kräfti⸗ 
gen Armen umſchlungen und feſt an die Bruſt des Mannes ges 
drückt, dem ſie fortan Alles erſetzen ſollte, eine einſame Vergan⸗ 


enheit, ein li ebeleeres Leben. 
en (Fortſetzung folgt.) 


Tysza - Eszlar Proceß. 


Nyiregyhaza, 19. Juli. Der Staatsanwalt Szeyffert 
verlangte die Vorladung des Abgeordneten Onody, um denſelben 
darüber zu vernehmen, ob er in Eszlar noch vor der Section 
der Leiche das Gerücht gehört habe, daß die Dadaer Leiche die 
einer Proſtituirten ſei. Nach Schluß der Sitzung forderte Onody 
den Staatsanwalt, letzterer lehnte unter Berufung auf die Er⸗ 
gebniſſe der Verhandlungen die Forderung vorläufig ab. 

Nyiregyhaza, 20. Jul Der antiſemitiſche Abgeord⸗ 
nete Onody, welcher in Tisza⸗Eßlar wohnend, die Affäre mit 
dem Unterſuchungsrichter Bary inſcenirte, inſultirte den Staats⸗ 
anwalt Szeyffert auf der Straße und in dem Gerichtsgebäude. 
Onody erhob einen Stock mit drohenden Worten. Der Ver⸗ 
theidiger Eötvös brachte dieſe Angelegenheit am Schluſſe der 
Sitzung vor und beantragte die Unterſuchung und Beſtrafung 
Onody's. Während Cötvös' Rede tobten die Zuhörer. Der 
Präfident erklärte von nichts zu willen. Der Staatsanwalt 
wird heute ſeine Anträge ſtellen. 


DTrovinzial- Nachrichten. 


— Aus Weſtpreußen, 19. Juli. Das Könnigliche 
Conſiſtorium hat im Einverſtändniß mit dem Provinzial⸗Synodal⸗ 
Vorſtande den diesjährigen Kreisſynoden der Provinzen Oft- und 
Weſtpreußen mittelſt Verfügung vom 4. d. nachſtehende Propoſi⸗ 
tion zur Berathung geſtellt: Was kann Seitens der Kreisſynode 
geſchehen, um das Verhalten der evangeliſchen Bevölkerung 
gegenüber den Vagabonden den Grundſätzen der chriſtlichen 
Sittlichkeit entſprechender zu regeln und in dieſem Sinn der in 
Ausſicht genommenen Einrichtung von Natural⸗Verpflegungsſta⸗ 
tionen bei der Bewohnerſchaft verſtändnißvolle Aufnahme und 
allſeitige Unſtützung zu ſichern? 
zarnifan, 19. Juli. Der hieſige Vorſchußverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft, ſteht ſeit 4 Jahren in Concurs. 
Der Verwalter deſſelben, Kaufmann H. Maske, hat in dieſer 
Zeit alle einziehbaren Forderungen erledigt und ein Dificit von 
97 000 Mark nachgewieſen Jetzt find nun Apotheker Selle, 
Kaufmann Rudolf Schiefelbein und Kämmerer ae als Liqui⸗ 
dationscommiſſion eingeſetzt und gerichtlich beſtätigt worden, und 
haben die 466 Mitglieder des Vereins bereits die Aufforderung 
erhalten, bis zum 1. Auguſt d. J. an den Rendanten der Com- 
miſſion, Kämmerer Schedler, die Summe von 220 Mark zur 
Deckung des Deficits zu zahlen. 

— Graudenz, 18. Juli Einer unſerer ſchönſten Erho⸗ 
lungsorte ſteht in Gefahr, einem ähnlichen Schickſal zu verfallen, 
wie die Inſel Helgoland. Es iſt dieſes der Schloßberg, deſſen ſteile 
Abhänge unmittelbar bis an die Weichſel reichen. In der Nähe 
deſſelben haben bereits früher auf der Weichſelſeite Erdrutſchun⸗ 
gen ſtattgefunden. In Folge des letzten gewaltigen Gewitter⸗ 
regens ſind nun wieder zwei Rutſchungen vorgekommen, ſo daß 
befürchtet werden muß, es werde der Schloßberg im Laufe der 
Zeit ganz in die Weichſel fallen. Natürlich würde auch der 
Schloßthurm den rutſchenden Erdmaſſen folgen. Damit würde 
nicht allein ein herrlicher Ausſichtspunkt, ſondern auch ein hiſto⸗ 
riſches Denkmal aus der Ordenszeit verloren gehen. Vorbeugen 
ließe ſich der Gefahr, wenn die Weichſelſeite des Schloßberges 
ähnlich dem Feſtungsberg terraſſirt oder durch eine ſtarke Fulter⸗ 
mauer am Fuße des Berges befeſtigt würde. 

Ellerwalde, 20. Juli. Geſtern weilte Herr Ober: 
präſident v. Ernſthauſen in unſerem Orte unb hielt ſich während 
zweier Stunden in unſerer Molkerei auf, wobei er ſich über 
unſere Tabaksangelegenheit eingehend informirte. Derſelbe ſprach 
ſich dahin aus, daß das Miniſteriun unzweifelhaft die Härten 
des Geſetzes zu mildern beſtrebt ſein und wahrſcheinlich weitere 
Stundung der zu zahlenden Steuer gewähren werde. Der Herr 
1 begab ſich von hier über Neuenburg nach — 5 85 
owo. („N. W. M.“) 

— Danzig, 19. Juli. Am Sonnabend feterte der Tape⸗ 
zier Steinhöfel auf der Niederſtadt (Hühn erberg) den Polterabend 
zu der Tags darauf ſtattgefundenen Hochzeit, wobei wie üblich 
alle getreuen Nachbarn und desgleichen ihre alten Kochtöpfe und 
ſonſtiges Irdenzeug herbeiholten und einen Polterabend in ihrer 
Weiſe feierten. Einem Hausbewohner gefiel dieſes Vergnügtſein 
der Nachbarn nicht; er ergriff einen großen Scherben und wollte 
eben nach einem Polternden werfen, als zufällig der Arbeiter 
Nehrmann vorüberkam und den Wurf an den Kopf bekam, wo⸗ 
durch die Schläfeader zerſchnitten wurde. Dieſe Verletzung hatte 
eine Blutvergiftung zur Folge, die den braven Familienvater 
heute auf die Leichenbahre geſtreckt hat. („Weſtpr. Ztg.“) 

* Danzig, 20. Juli. Ein großes Feuer zerſtörte in letzter 
Nacht auf der großen Werft der Danziger Schiffswerft⸗ und 
Keſſelſchmiede⸗Actien⸗Geſellſchaft (ſog. Devrient'ſche Werft) auf 
Strohdeich den größten Theil des Etabliſſements mit mehreren Ge⸗ 
bäuden, ſo der Schmiede, Hobelwerkſtatt, Dampfhammer u. ſ. w. 
Als der Wächter der Werft nach 12 Uhr die Controluhren 
markirte, hat er noch nichts Verdächtiges bemerkt, bis ihm der 
ſtädtiſche Wachtmann von Außen zurief, daß es auf der Werft 
brenne. Der Wächter bemerkte nun, daß in der Schmiede, welche 
er eben paſſirt hatte, Feuer ausgebrochen jet. Da ſämmtliche 
Gebäude aus Holz beſtehen und durch die Hitze ſtark ausgetrock⸗ 
net waren, verbreitete ſich das Feuer mit raſender Schnelligkeit 
und nicht lange, jo ſtanden faſt ſämmtliche Gebäude und Werk⸗ 
ſtätten, die Hellinge und Slips, das Kohlenlager u. ſ. w. in 
vollen Flammen. Es gelang der Feuerwehr, die Magazine 
Bureaux, die Tiſchlerei» und Bootsbauwerkſtätten, ſowie das 
Wohngebäude für die Aufſeher ꝛc. zu retten. Ca. 30 große 
und kleine Maſchinen, ſämmtliches Handwerkzeug für Schmiede 
und Schloſſer ſowie coloſſale Vorräthe ſind durch das 
vollſtändig unbrauchbar geworden. Gebäude und Inventar ſind 
bei der engliſchen Geſellſchaft „Phönix“ verſichert. Seitens der 
Direction wurden heute früh bereits die nöthigen Schritte zu 
Einrichtungen getroffen, um eine längere Störung des Betriebes 
der Werft zu vermeiden. 

— Neuenburg, 19 Juli. Heute hat eine Commiſſion. 
beſtehend aus dem Oberpräſidenten v. Ernſthauſen, dem Regie⸗ 
rungs Präſidenten Freiherrn v. Maſſenbach ꝛc. die Weichſel bis 
Thorn bereiſt. 

— Memel, 19. Juli. Hier wurde am Sonntag unter 
Anweſenheit derlHerrn Regierungspräſidenten Studt die Gewerbe⸗ 
und Fiſcherei⸗Ausſtellung eröffnet. Das Ausſtellungsgebäude, in 
großartigen Dimenſionen und in gefälligſtem Styl aufgeführt, 
liegt inmitten eines groen Platzes, der in eine vollſtändige Gar⸗ 
tenanlage verwandelt iſt. Auf grünen Raſenplätzen heben ſich 
Gruppen von Teppichbeeten und gefällig zuſammengeſtellten Sorti⸗ 
mente von Topfflanzen und Coniferen anmuthig ab. Der übrige 
Theil des Platzes wird theils von den für Maſchinen beſtimmten 
Schuppen, theils von der hochintereſſanten Fiſcherei⸗Ausſtellung 
eingenommen, die Alles zur Anſchauung bringt, was bei der 
See- und Hafffiſcherei von Fahrzeugen, Netzen, Angeln und Ge 


räthen für die verſchiedenen Arten des Fiſchfanges zur Auwen⸗ 
dung kommt. In Junern des Ausſtellungsgebäudes haben gegen 
50 Ausſteller des Landgerichtsbezirks Tilſit ihre Erzeugniſſe 
und Fabrikate höchſt geſchmackvoll in Gruppen placirt. Ganz be⸗ 
ſonders intereſſant if die unter Leitung des Herrn Lootſencom⸗ 
mandeurs K. aufgeſtellte Collectton der Modelle für das See⸗ 
und Rettungsweſen und die Bernſteinſammlung und Berarbei- 
nt der weltbekannten Firma Stantien u. Becker in 

warz : 


$Jocales 
1 Thorn, den 21. Juli 1883. 

— au Kriegs: Minifterinm, Betreffs der vom 
Magiſtrat erbetenen Eröffnung der Kriegspaſſage iſt an . fol⸗ 
gende Antwort eingetroffen: 

Berlin, 17. Juli 1883. Auf die an das Kriegs⸗Miniſteri 
gerichtete Eingabe des Magistrats vom 4. d. A die — 
dortigen Kriegs⸗Paſſage vor dem Gerechten Thore wäbrend der 

Dauer des Umbaues des äußeren Culmer Thores betreffend, erwidert 
das unterzeichnete Departement ergebenſt, daß Se. Excellenz der Herr 

Kriegs⸗Miniſter bei feiner Anweſenbeit in Thorn am 9. d. Mis. die 

dortige Commandantur ermächtigt bat, bebufs möglichſter Erleichte⸗ 

rung der Verkehrsverbältniſſe bei dem Umbau des Culmer Thores 
das zunächſt gelegene Kriegstbor der neuen Stadtumwallung nebft 
zugehörigen Straßen dem Verkehr zu öffnen, ſobald der Stand des 

Baues dies geſtattet. Von einer Inanſpruchnabme der Stadt bei 

Beſtreitung der Unterhaltungskoſten der fraglichen Straßenſtrecken 

wird dabei abgeſeben werden. Kriegs⸗Miniſterium, Allgemeines 

Kriegs⸗Departement x. 

— Regierungs verfügung. Die Schulabtheilung der königlichen 
Regierung zu Marienwerder dat angeordnet, daß die Schulftuben fortan 
im Sommer wie im Winter täglich gereinigt werden, weil die Schul⸗ 
kinder oft mit beſtäubten und ſchmutzigen Füßen in die Schule kommen 
und dadurch die Schulſtuben zum Nachtheil für die Geſundheit der 
Kinder und Lebrer verunreinigen. Bisber bat die vorſchriftsmäßige 
Reinigung der Schulſtuben nur zwei Mal in der Woche ftattgefunden. 
Auch iſt es für dringend erforderlich erachtet worden, daß in dem Haus⸗ 
flur jeder Schule ein Geräth zum Reinigen der Füße angebracht werde, 
damit das Hineintragen der Unreinlichkeit in die Schulſtube möͤglichſt 
beſchränkt werde. Da den Lebrern nicht zugemutbet werden kann, 
dieſe tägliche Reinigung durch ihre Angebörigen oder Dienſtboten 
ausfübren zu laſſen, eine Mehrbelaſlung der Schulverbände aber auch 
zu vermeiden ſei, ſo empfeble es ſich, das Ausfegen der Schulſtuben 
und das Abwiſchen des Staubes von den Utenſilien mit feuchten Tüchern 
an vier Tagen in der Woche nach dem Schulunterricht durch diejenigen 
älteren Schulkinder ausfübren zu laſſen, welche auf Befragen dazu 
bereit find. Die erforderlichen Beſen und Staubtücher find aus der 
Zn zu deſchaffen und dem Lehrer als Schulinventarium zu über- 
geben. 

— Dampferfahrt nach Danzig. Zu der vom Kaufmänniſchen 
Verein arrangirten Dampferfayıt nach Danzig ging beute früh 5 Uhr 
bei ſchönſtem Wetter der „Prinz Wilpelm’ mit 57 Theilnebmern und 
dem nöthigen Vorratb Gerſtenſaft an Bord in Fahrt. Drei zur Mit⸗ 
fahrt angemeldete Perſonen batten zur Zeit des Abgangs ſich nicht 
eingefunden und konnte auf dieſelben nicht länger gewartet werden. 
aa ee 2 Fränl. Stabthaus hat zwar in der 

perette „Boccaccio“ i i 5 i 
von Blumenſpenden gebracht, aber e 3 3 
ſetztes Haus, das die tüchtige Soubrette in dieſer Art ehrte. 

55 Sommer- Theater Strauß’ beliebte Operette „„Der Iuftige 
Krieg““ mit neuer Beſetzung der Rolle des „Umberto Spinolo“- durch 
Herrn „Conſtantin Löwe“, das iſt das Programm für morgen und läßt 
ſich dasſelbe als jedenfalls recht zugkräftig tariren. Daß unfere Oper⸗ 
retten⸗Geſellſchaft im „Luftigen Krieg“ famos eingeübt und die Operette 


glänzend ausgeſtattet ift, batten wir gelegentlich der bisherigen Aufführungen 


ſchon wiederholt zu berichten und welch allgemeine Anerkennung die Auffüh⸗ 
rung dieſer Overette hier gefunden, gebt aus dem ſiets zablreich geweſenen 
Beſuche bervor, an dem ſich Mancher mehrmals betheiligte, von dem richti⸗ 
gen Gedanken geleitet, daß der „Luftige Krieg“ der ſchönen und gefäligen 
Partien fo viele bietet, um ſich immer vom neuem angezogen zu füdlen. 
Ein neuer Vorzug iſt nun der Eintrut des Herrn Löwe, der mit 
feiner ſchönen und kräftigen Stimme als „Eiſenſtein“ in „Die Fleder⸗ 
maus“ eine ſehr gute Probe ablegte. 

Für Montag bietet die rührige Direction Zinger eine Abwechs⸗ 
lung, indem fie die Geſellſchaſft „Matula“ auftreten läßt, die in uns vor⸗ 
liegenden Berichten außerordentlich betobt wird. Die Direction hat nicht 
verſäumen wollen, die Geſellſchaft auf ein Gaſtſpiel zu engagiren um 
den Tbratergäften Sebenswerthes zu bieten und wurde die Poſſe „Der 
Jongleur“ als gerade paſſend gewählt, um im Zwiſchen⸗Acte die Geſell⸗ 
ſchaft „Matula“ auftreten zu laſſen. 

— Schlüſſelmüßhle. Der Garten der Sclüffelmüble. findet in 
Folge der Einrichtung einer Eiſendabn⸗Oalteſtelle auch außer Sonntags 
fo reichen Beſuch, daß Herr Krauſe dazu übergehen konnte, Concerte 
auch an Wochentagen zu veranſtalten. Ein ſolches findet jetzt wieder 
Montag Nachmittag ſtatt. 2 2 

—i Gefunden wurde ein Portomonaie mit 1 Mark 80 Pfennig In⸗ 
balt. Zugelaufen find 3 junge Hühner. Auskunft im Polizei⸗Bureau. 
Ferner wurde dort 1 Pferdegebiß und 1 Fiſchnetz dieſer Tage als gefun⸗ 
den abgeliefert. N g 

E Polizeibericht. Ein Dienſtmädchen, das vor einiger Zeit von 
ſeiner Herrſchaft entlaſſen worden, nahm ſich in diebiſcher Weiſe noch 
ein Andenken mit, indem es ein Paar früher zur Reparatur gebrachte 
Gamaſchen beim Schubmacher abbolte und damit nach Alerandrowo 
verſchwand. Heute wurde aber bemerkt, daß die Ungetreue wieder nach 
Thorn zurückgekehrt war und wurde ſie auf bei der Polizei erfolgte An⸗ 
zeige verbaftet, um in Begleitung eines Strafantrages der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Verfügung geſtellt zu werben. -- Eine goldene Damen⸗ 
Uhr (Cylinder, 8 Steine) nebſt ſchwarzer Perlenkette iſt auf dem Wege 
von Altſtadt Nro. 429 durch die Butter- und Jeſuitenſtraße nach der 
Lewin'ſchen Bade⸗Anſtalt verloren worden. Wiederbringer, welcher ſich 
bei der Polizei melden wolle, erbält 10 Mark Belobnung. — Eingeſperrt 
wurden 3 Perſonen, und ein Scandalmacher, der in der Nacht verhaftet 
wurde, zog ſich eine Polizeiſtrafe zu. 

— Lotterie. Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 
168. Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 300 000 Ar auf Nr. 84 217, 

1 Gewinn von 45 000 Ar auf Nr. 75 411. 

1 Gewinn von 30 000 Ag auf Nr. 960. 

2 Gewinne von 15 000 K auf Nr. 32 869 71 163. 

1 Gewinn von 6000 Ay auf Nr. 47 384. 

43 Gewinne von 3000 auf Nr. 1187 4903 7815 8467 
9262 9374 9579 9776 10477 11576 15198 17993 23070 23818 
26147 33 985 35766 36 632 . 37147 38737 39314 42212 47412 
53856 55989 56768 57487 57575 65389 66436 67 286 69 779 
72117 72136 73846 76715 77136. 78974 61591 84827 90 466 
90 994. 93 633. 7 


Aus Nah und Fern. 


— * (Roman-⸗Capitel.) Saßnitz a. Rügen 15 Juli, 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben. Eine junge, hübſche, reiche 
ame aus Dresden, die bereits zum dritten Male am Oſtſee⸗ 
ſtrande mit ihrer Mutter weilt, hat ſich dieſer Tage mit dem Sohne 
eines Fiſchers, in deſſen Hauſe ſie jedesmal wohnte, verlobt, Die⸗ 
ſer, ein kräftiger Mann von ca. 25 Jahren, iſt durch ſeine Ver⸗ 
lobung der Löwe des Tages geworden, denn es iſt das erſte Mal, 
wie mir ältere Fiſcher erzählen, daß hier eine Verlobung zwiſchen 
Badegaſten und Einheimischen gefeiert wird. Wo der junge Fiſcher 
ſich zeigt, bildet er den Mittelpunkt der Aufmerkſamkeit, und na⸗ 
mentlich die Damenwelt intereſſirt ſich lebhaft für denſelben. 
llerlei Notizen.) Das Deficit, welches bei der 
Thierausſtellung in Hamburg ſich herausgeſtellt, beträgt 150 000 
Mk. der Garantiefonds 340000 Ml — In Venedig iſt das 
weltberühmte Kloſter St. Lazaro zum Theil abgebrannt. Die 
Bibliothek mit den allerſeltenſten Schätzen an alten Büchern und 
Handſchriften ift gerettet. — Ein furchtbarer Föhnſturm wüthete 
letzten Dienstag Abend zwiſchen 4— 6 Ubr zwiſchen Meggenhorn 
und den beiden Naſen im Vierwaldſtätterſee. Die Seemauer 
wurde bei Meggenhorn weggeriſſen, die Dampfſchiffbrücke abge⸗ 
deckt und weggeſpült. In Hertenſtein warf der Sturm ein Schiff 
ſammt Inſaſſen aufs Land. 

— * (Theure Stimmen.) Die Höhe der Tenoriſten⸗ 
Gagen haben bei vernünftigen Leuten ſchon oft Kopſſchütteln 
erregt. Aber Alles, was in dieſer Beziehung bisher dageweſen 
wird wohl durch die Forderung des Tenors Tamagne übertroffen, 
der, wie italientſche Blätter verſichern, für ein ſechsmonatliches 
Engagement an der neuen italieniſchen Oper zu Paris das be⸗ 
ſcheidene Sümmchen von 540,000 Francs verlangt hat. Ob er 
es auch erhalten wird, iſt eine andere Frage Bei dieſer Gele⸗ 
genheit theilt der „Meniſtriel“ übrigens mit, daß auch der Tenor 
Maſint, als ihm ein ſechsmonatliches Engagement für das Metro⸗ 
politan Opera Houſe in Newyork angetragen wurde, eine Hono- 
rarforderung von 700,000 Francs geſtellt hat. j 
ge Geichen der Zeit.) In Hamburg kamen mehrere 

age lang die Kinder mit der Nachricht nach Hauſe, in der 
Schule ſpuke es. Zwei Männer in langen weißen Gewändern 
gingen dort um und brächten auf Tiſchen und Tafeln allerlei 
Juſchriften an, durch welche das Schulhaus „verhext“ werde. 
Dieſe Erzählung fand auch bei einer großen Zahl Erwachſener 
Glauben; denn am Dienstag Abend ſammelte ſich vor der be- 
treffenden Volksſchule in der Mühlenſtraße eine Menge von 
Menſchen an, die ſich gegenjettig die grauſige Geſchichte erzählten 
ng dort umgehenden Geift ſehen wollten Immer größer 
wo; nn Auflauf, immer größer die Erregung der Menge, und 

3 ogen Steine, welche eine Anzahl Scheiben im Schulgebäude 
teen Vergeblich verſuchten Conſtabler die Maſſe zu 
zerſtreuen und von Gewaltthätigkeiten abzuhalten; erſt als eine 
größere Anzahl von Polizeimannſchaften an der Stelle erſchien, 
war es möglich, die Geſpenſterſeher auseinander zu treiben; bei 
Einzelnen war ſogar die Anwendung von Gewalt nöthig, um 
ſie von der Stelle zu bringen. (In Plauen wurde kürzlich Nachts 
ein Schutzmann in ein Haus verlangt, weil es dort ſpuke — 
jo lieſt man im Greizer Tagebl.) 

— * (Von der holländiſchen Eonial- Ausſtellung.) 
Amſterdam, 17. Juli. Nachdem nun die Ausſtellung in Amſterdam 
endlich vollſtändig fertig iſt, beginnt auch der Beſuch hoher Per⸗ 
ſönlichkeiten zuzunehmen. Außer dem Grafen und der Gräfin von 
Flandern ſind heute in Amſterdam angekommen: der Erzherzog 
von Oeſterreich Karl Ludwig mit ſeiner Gemahlin Maria Thereſia 
und der Handels⸗Miniſter von Oeſterreich, Freiherr von Pino. Der 
letztere beabſichtigt hauptſächlich die Einrichtung der Hafenanlagen 
nd 1 e i Zwecke iſt derſelbe auch ſchon 

gland geweſen. Der Erzherzog reiſt incognito unter dem Na⸗ 
men Sei 08 — 1 > 5 5 

— er Kronprinz in der Schwimm⸗Auſtalt.) 
Berlin, 17. Juli. Allmittäglich, ſchreibt die „Potsdamer Stun 
an ſonſt nichts vorliegt, an Sonntagen gewöhnlich zwiſchen 7 
8 8 Uhr Morgens, fährt in Potsdam vor der Schwimm-Anftalt 
es 1 Garde⸗Regiments zu Fuß der Wagen vor, welcher den Kron⸗ 
. ii feinen Adjutanten herführt, und dann beginnt für 
a 9 igen Beſucher des Bades, ob Militärs oder nicht, jedes ⸗ 
bi ein „Hauptſpaß“. Iſt es doch bekannt, daß der hohe Herr 

hier beſonders zu Scherzen aufgelegt, dabei aber durchaus kein 
„Spielverberber" iſt. Wenn der Kronprinz die Bade Anſtalt be- 
ritt, nimmt er zunächſt die Meldung des Aufſicht führenden Offi⸗ 
1 Lieutenants Freiherrn Senfft von Pilſach, ſowie der Schwimm- 
er (Unterofficiere des Regiments) entgegen und begiebt ſich 

Hi in die für ihn beſtimmte Bude zum Ablegen der Kleider. 
2 einem Bademantel angethan, nimmt er dann nebſt dem Adju⸗ 
tanten, dem ſchon erwähnten Offieier — dieſe beiden gleichfalls 


im Bade-Coſtüm — und einigen Schwimm > Meiflern in einem 
Bekanntmachung. 
Die Töpferarbeiten zum Schlacht- 


ſollen an einen geeigneten Unternehmer Auskunft gegeben. 
vergeben werden. 

Hierauf bezügliche Offerten ſind 
bis zum 27. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr 
verſiegelt und mit einer entſprechen⸗ 
den Aufſchrift verſehen in unſerem 
Bureau I einzureichen, woſelbſt auch 
die Bedingungen und Anſchlag einzu⸗ 
ſehen und erſtere zu unterſchreiben ſind. 3 

Thorn, den 20. Juli 1883. a 


Der Magiſtrat. 


Die 


Jagd in Schönwalde 


ö ſowie 


J. Bär, 


> 1 155 e e . | ee 
Der ee . ron, Maurerpoliere Moritz, 
irchherr. 5 hm mn werden 115 Zu erfragen in der] Café gegenüber. 
Generalverjammlung. 2 große Lagerplätze, met za um. 
Donnerfag den 26. Juli, unweit der Stadt verachtet e ; Feidkeller, ; 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe. . Culmerſtraße 345. miethen Baderſtraße 58. 


Tagesordnung: 


) Rechnungslegung pro Il. Quartal I Polier, 20 Maurerge 
D. v. Kobielski, 


Bauunternehmer. 
Tiianinos. Baar oder Abzallung 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin. 

Geehrte Anfragenwerden sof. beantwortet. 1 möbl. fr. Zimmer z. v. Gerechteſtr. 118. 


1883; 
2 Ausſchluß von Mitgliedern. 


Boriehuf - Veron zu Thorn 


e. 
E. Kittler. Herm. J. Schwartz. F. Gerbis. 


ſucht 


— — — — — — — 


Ich bin auf vier Wochen ch habe mich in 
verreiſt; über meine Ver⸗ = M i 
hauſe, veranſchlagt auf 1680 Martjttetung wird in meiner Behauſung niedergelaſſen 


r. Kutzner, 


Lambecks Garten. 


Gummi ⸗Artikel, Dtz. Mk. 2.00 und 
00 verſ. briefl. unter Nachnahme 
ofen Breiteſtr. 18b 


Mutterkorn 


wird den 1. Auguſt dss. Jahres Rogge C 


. 


Boote Platz, das von den letzteren gerubert wird, und fährt eine 
Strecke weit in den Fluß hinaus. Er läßt ſich'mit leichtem Ab⸗ 
ſchwunge rückwärts in den Fluß gleiten für, die übrigen Schwim⸗ 
mer, die unterdeſſen das Boot natürlich mit großen Spannung 
verfolgt haben, gewöhnlich das Zeichen ihm mit lautem Halloh 
— in der jetzigen Ferienzeit iſt die Jugend beſonders ſtark vertre⸗ 
ten — entgegen zu ſchwimmen, in der Hoffnung, der eine oder 
andere werde wie der beliebte Ausdruck lautet, angekaukelt“ wer⸗ 
den. Das geſchieht denn auch gewöhnlich und ſo kann man häu⸗ 
fig die drolligſten Scenen beobachten. Ein ſehr beliebtes Manöver, 
zu dem ſich hier jeder einigermaßen gewandte Schwimmer 
drängt, beſteht darin, als „Antipode“ des Kronprinzen, d. h. auf 
dem Rücken liegend und mit angezogenem Knieen die Füße gegen 
diejenigen des Kronprinzen geſtemmt, auf deſſen Commando „Los“! 
ſich abzuſtoßen, um dann eine Strecke weit zurückgeſchleudert zu 
werden: Oder auf das kronprinzliche Geheiß: „Nu mal all' ran!“ 
verſammelt ſich alles; darunter der Kronprinz ſelbſt, auf dem im 
Waſſer ſchwimmenden runden Balken, um ſich gegenſeitig herab⸗ 
zuſtoßen, was bei der Ueberfülle nicht gerade ſchwierig iſt und jedes⸗ 
mal mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt wird. Das Boot mit den 
Schwimm⸗Meiſtern bleibt, ſo lange der Kronprinz im Waſſer, ſtets 
in einiger Entfernung von dieſem. Zuweilen wiederholt ſich auch 
das bekannte Taucherſpiel. Ziemlich reiche Ausbeute lieferte der 
Geburtstag des jüngſtgeborenen Prinzen. „Da ich heute wieder 
Großvater geworden bin“, meinte jovial der hohe Herr, „will ich 
doch auch was zum beſten geben.“ Und in weitem Bogen flog ein 
Zehn⸗Markſtück in die Fluth, hatte aber kaum den Boden berüht, 
als es ſchon einer der nachtauchenden Schwimm -Meiſter erhaſcht 
hatte. „Wenn das ſo raſch geht, muß ich wohl Fortſetzung folgen 
laſſen“, ſagte der Kronprinz, und noch vier Mal flog ein Thaler⸗ 
Die hinab, um faft eben jo raſch wieder zur Stelle gebracht zu 
werden. 

— * (Ein reizendes Mißverſtändniß.) Jüngſt 
lief — fo wird dem Bromb. Tgbl. berichtet -- mit dem Namen 
eines Lieutenants unterzeichnet, bei einem Bahnhofsreſtaurateur 
der Oſtbahn ein Telegramm folgenden Inhalts ein: „Treffe mit 
Remontecommando dort ein. Halten Sie 31 Rationen für 60 
Pferde bereit.“ Nach einiger Zeit hielt denn auch der betreffende 
Zug. Der Lieutenant erkundigte ſich nach der Länge des Au⸗ 
fenthalts und ließ ſeine Leute ausſteigen. Wer beſchreibt aber 
ſein Erſtaunen, als er erfuhr, daß das Eſſen nicht bereitet ſei. 
Nach längerem Stottern brachte der Oberkellner die abgebroche⸗ 
nen Worte hervor: „Herr K. hat — wohl Hafer — aber kein 
Heu — liefern können.“ — „Sind ſie verrückt! Sie werden 
meine Leute doch nicht mit Heu und Hafer ſpeiſen?“ — „Aber 
Herr Lieutenant“ — „Bringen ſie das Telegramm,“ fiel dem 
Oberkellner der Lieutenant ins Wort. „Ja was iſt denn das? 
Hier ſteht: 31. Rationen für 60 Pferde“ und ich habe geſchrie⸗ 
ben: „31 Portionen für 60 Pfennig.“ Tableau! 

— »Wie lang das deutſche Heer iſt.) Die „Täg- 
liche Rundſchau“ erhält folgende intereſſante Berechnung: Das 
deutſche Heer, als eine eng aufgeſchloſſene Marſchcolonne gedacht, 
wäre ſo lang, daß wenn ſeine Spitze in Mainz einrückte, das letzte 
Glied eben erſt Eydtkuhnen an der ruſſiſchen Grenze verließe. 
Wenn es unaufhörlich Tag und Nacht durch ein Thor marſchirte, 
ſo würde es zum Durchzuge eines vollen Monats bedürfen. 


Letzte Voſt. 

Berlin, 20. Juli. Die Ernennung des Regierungsprä⸗ 
ſidenten Hagemeiſter in Düſſeldorf zum Oberpräſidenten von 
Weſtfalen beftätigt ſich. 

Der frühere commandirende General des 1. Armeecorps v. 
Barnekow nimmt ſeinen dauernden Aufenthalt in Wiesbaden, wo 
er bereits mit ſeiner Familie eingetroffen iſt. 

Die Wiederbeſetzung der katholiſchen Felopropſtſtelle ſoll 
angeregt. aber daran geſcheitert ſein, daß der Staat Namsza⸗ 
nowski ſeiner früheren Stelle entkleidet betrachtet, während er 


nach kirchlicher Auffaſſung noch Ordinarius der katholi 
Milttärſeelſorge al fung atholiſchen 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 


Kiel. 21. Juli Von den bei der heutigen Neichstags⸗ 
wahl abgegebenen Stimmen wurden bis heute Mittag bekannt: 
Abgegeben für Hänel 7816, für Reventlow 2432, für Heinzel 


6509. Aus 40 Landbezirken fehlt noch das Wahlreſultat. 


Muthmaßliches Wetter am: 
22—24 Juli unbeſtimmt, da unter dem Einfluß mehrerer 
Depreſſionen keine beſtimmten Witterungszeichen hervortreten. 


So weit die Beurtheilung möglich, laßt das Wetter ſich folgen. 
der weiſe ankünden: 


o gil u o 
von Fabiankarski, 
nm 
unge Mädchen 
welche gründlich die Se er · 
lernen wollen, können ſich melden in 
der Arb eitsſtube f feine Damenſchnei⸗ 
derei bei Albertine Schnur, Modiſt. 
Elllabethſtr. Nr. 88 2 Trp.— 
Für zwei junge Damen wird in einer 
anſtändigen Familie gute Penſion 
geſucht. Offerten unter Chiffre E. L 
Nr. 20 an die Expedition d. Blattes. 
Einen unverheiratheten 
Rollkutſcher BE 
W. Boettcher. 


Uſſadt 238 it eine herr aftiiche 

ellen A Wohnung von 6 Bis. und 2 fi 

Zubehör vom 1. October zu vermieth. 
Ollmann. 

1 möb. Z. an 1— 2 Hrn m. auch o. 


ogis m. 
Beköſt. z vrm Neuſt. Mrkt. 237 2 T. 


* Wohnung, beſtehend aus 3 Zim. 
8 mern nebſt be iſt Breiteſtr. 
r. 442 zu vermiethen 
Eine 8 deſſehend aus bin gebräuchlichen Holzliſten, ſowie 
drei Zimmern nebſt Zubehör iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. 
Aunenſtraße 189, parterre. 
Ein Zimmer nebit Cabinet tt 
vom 1. October ab zu vermiethen. 
Annenſtraße 189. waarengeſchäft zu erlernen. Näh. Aus⸗ 
Bäckerſtr. 249 1 Vorverzimmer, kunft: E Strafe 101 1 Treppe: 
Parterre, zum Comtoir oder Geſchäft 
geeignet und 2 kl. Wohnungen vom 
1. October zu vermietgen. 


ganz. au 
zu verm. Br. Vorſt. 2. Linie 


Familienwohnungen g Cine herrſchaftliche Wohnung 


Und zu verm. Zu erfr. Bäckerſtr. 1 der Bromb.⸗Vorſtadt vom 1. Octo⸗ 
E ne größere Wohnung zu verm. bel ber cr. ab zu vermiethen. 


ſttel⸗ Wohnungen & 2 u. 3 Zim. 
nd von 

Hass, Bromb. Vorſtadt 12. 
Im. 3.3. vrm. 
eköſt. 
2 größere Wohnungen Culmerſtta 1 1 * 
320, zu erfragen daſelbſt 2 Tr. 


22. Juli. Meiſt heiter und warm, zeitweiſe aber mit 
Neigung zu Gewitter und zu etwas Regen. 

23. Juli. Bis zum Nachmittag unbeſtändig und zwiſchen 
heiter und bewölkt wechſelnd, tritt gegen Abend auf kurze Zeit 
ruhiges Wetter ein, das in der Nacht zu Niederſchlägen über geht. 

24 Juli. Anfangs unbeſtändiges bis regneriſches Wetter, 
dann bald nach Mittag ruhiger und aufgeklärter. 

25. Juli. Ruhiges ziemlich heiteres Wetter. 
einer Gewitter⸗Periode. 


Fonds- und Produkten-Vötſe. 
Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 21. Juli 1883. 


Anfang 


Wetter: warm 
Weizen unverändert. 120pfd. bunt etwas Auswuchs 165 Ar, faſt ohne 
re 124pfd. hell faſt geſund 175 Ar 127pfd. glafig geſund 
186 


Roggen ſehr geringes Geſchäft 120pfd. 130 Ar, 124pfd. 134 A. 
Gerſte Futterwaare 115-121 A, 

Erbſen Futterwaare 135138 KA. Kochwaare 150-160 Kr. 
Hafer. mittler 130—135 A. 

Buchweizen 140—145 A 

Nü ben 270-276 A 


Alles pro 1000 Kilo. 


Telegraphische Schlusscourse. 
Berlin, den 21. Juli. 
Ponds: (ruhig) 
Russ. Banknoten. 


20./7. 83, 


. 199—70199--35 


Warschau 8 Tage . 199—401199 
Russ. 5% Anleihe v 1877 94—40 94—40 
Poln. Pfandbr- 5% . 33 62—70 62 —70 
Poln. Liquidationsbriefe . . . . . 55—20| 55 
Westpreuss. do. 4% . 104 103 —20 
Westpreuss. do. 4½% Be. . 101- 50/101——60 
Posener do. neue 4% . . 191 —-401101—30 
Oestr. Banknoten ‚171—05!171 
Weizen gelber pr. Juli- Aug.. . . 193—50|192 
Sept-Oct. . . F 194—25 
von Newyork loco 115—50114 
Roggen loco „ 146 146 
Juli-Aunun g 147 —50146—59 
Sept-Oct . . RE Rp, | 148 
„ Su se . 149 —75/149 
lll 66 
Septemb.- Oct. 62-30 62 
Spiritus loco 8 57—200 57—70 
Aug.-Septb. . . * * * . . 56—30 56—40 
Baht: Geert 54—30| 54--30 
Reichsbankdisconto 4°/ Lombardzinsfuss 5% 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 21. Juli 3 Fuß 6 Zoll am 
20. Juli 4 Fuß 6 Zoll. z 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


„Die Geſchäfte der Geſellſchaft nehmen auch im laufenden Jahre 
einen böchſt erfreulichen Fortgang. An eigentlichen Lebensverſicherungen 


wurden a 

im Januar 1883383. 830 200 Au. 

„ Februar, „ 1812 900 „ 

" ärz " 1412 700 „ 

„ April = . + 1503900 „ 

„ Mai a . 1604290 „ 
abgeſchloſſen. 8 . 5 

Auch in der Kinderverſicherungsbranche (Ausſteuer⸗Militärdien 


verſicherung), welche die Geſellſchaft ſeit 10 Jahren mit Erfolg betreibt, 
zeigt ſich von Monat zu Monat ein gleich erfreulicher Aufſchwung. Die 
außerordentlich ſparſame Verwaltung der Geſellſchaft macht dieſe Ver⸗ 
ſicherungen für das Publicum in beſonderem Grade empfehlenswerth. 


A [Cerne pure.] Durch Billigkeit, Schmackhaftigkeit und 
Schnelligkeit in der Zubereitung iſt Carne pura ein beliebtes Aushilfs⸗ 
mittel in vielen Haushaltungen geworden. Man denke 12 Taſſen ſehr 
guter reiner Bouillon für 45 Pig. In den Krankenhäuſern haben ſich 
die Carne purapräparate außerordentlich bewährt. Zu den Herbſt⸗ 
Manövern der dayeriſchen und des ſächſiſchen Armeecorps find grotze 
Beſtellungen auf Carne pura gemacht worden. Dr. Arndt in Leipzig hat 
auf einer Landparthie, wo er ein Carne pura Mittagsmabl beſtebend in 
Bouillon und Biscuits, Bohnen und Erbſenpatentfleiſchgemüſe nebſt 
Büchſenfleiſch, Cacao m. Bitzcuits (alles Carne puraproducte) veran⸗ 
ſtaltete neun Ungläubige bekehrt, die heute auf Carne pura ſchwören, 
nochzumal da ſich das Ganze pro Kopf auf nicht ganz 70 Pfg. ſtellte. 
Darum ſollte Niemand verſäumen, dieſe überaus kräftigen mit den 
beſten demnächſt durch einen königl. preuß. Tbierarzt an Ort und 


Stelle zu unterſuchenden Fleiſch verſetzten Carne purapatentfleiſchgemüſe 


und Pulver ꝛc. zu probiren. 
Holzlisten. 
Sämmtliche hier und nach Rußland 


(die gangbarſten Kubiktabellen find 
ſtets auf Lager in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Ein ig. geb. Mädchen wünſcht 
das Kurz. u. Galanterie⸗ event. Weiß 


2 Familienwohnungen ſind jetzt zu 
vermiethen und vom 1. Octbr. zu 
beziehen; jede Wohnung beſteht aus 2 
. Stuben, Küche, Keller, Boden, Kam⸗ 
5. 1. Oct. mer und gemeinſchaftlicher Waſchküche 
51. Rast. Gerſtenſtr. Nr. 98 bei C. Pohl. 


get 


IJ. E. Kusel. 


dem Wiener E. Kusel . 
Bäckerſtr. 257. Große Wohnung, 


Mocker, 


ie vom Herrn Amtörſchter 7. Hälst 6 Zimmer nebſt Zubehör z. 1. Octbr. 
bewohnte Gelegenheit, ſowie ein zu vermiethen. 
Comtoir find vom 1. October zu vers 


kl. Stuben (Wohnungen) an ruhige 
Einwohner zu vermiethen. 


Adolph Wittmann, Schloſſermſtr. 
n fein möbl. Zim. ne abinet 
ſofort zu vermiethen 

oppernicusſtr. 210 1 T A. Gardiewska, Kl. Gerberſtr. 15. 


eiltgegeiftſtr. 172 II. Annenſtr. 181, I. Etage zu vermtetb. 


Stuben ne 
r. Gerberſtr. 277/78. 


. Detbr. zu vermiethen. 


Zubeh. zu vrm. 


* 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Lei 


Een, auf Gegenseitigkeit gegründet 1830 
übernimmt Versicherungen auf den Todes- und auf den Lebensfall (Kinder-, Aussteuer-, Militärdienst- 


versicherungen). 
Der Jahresüberschuss betrug. 1878: 1 602 964 M., 
1880: 1679817 M., 1881: 1624526 M., 


der letzten vier Jahre nach Dividenden-Plan A: 40%, 
1884: 41%, 


Nach Diyidenden-Plan B (steigende Dividende) stellt sich die Dividende auf 3% der Summe der 


gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge und der Versicherte erhält somit 

nach 5 J ahren 10 Jahren 20 Jahren 30 Jahren 

5 15% 30% 60 

nach dem 34. Versicherungsjahre beitragsfrei und bez 
Darlehne zu Kautionsbestellungen werden unter den bekannten 


jeht von da an ein 


in Thorn: F. Gerbis, Gerechte- Strasse 95, 
in Kulmsee: 


.. x >i 
MÖBELHANDLUNG | I he- Fab * Dr med. V. Condory, Ziegelei f 
/ Ad. W.Cohn . se eee 
1 5 RUE > 5 £ ke ! von (Hier nicht birt. onntag, den 22. i 
05 4 empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher \&%, Ar Kube, 5 I ben dar Juli, Großes > 


Möbel. Ferner seine neu eingerichtete 


Aleiſchnahrungsmittel, billig, nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 


12 


Garantie für Reinheit, Güte. Gebalt und Haltbarkeit. 
Amtliche und thierärztliche Controlle der Fabriken in Buenos Aires 
10 Berlin. 1 N 
(Carne pura) ½¼10 Kilo: 45 Pf. giebt 10 
. Erden 8 Taſſen Bouillon. | 
a en 18 ( ıbjen, ohnen, 1 Patrone 
P fle ſeygemüſe, Linſen, Brot) à 125 63 25 Pf. N 
giebt 6 Teller Speiſe. 
Bedeutende Erſparniß an Brennmaterial und Zeit. f 
Ueber die Zubereitung ſ. 5 Carne-pura-Kochbuch v. Frl. Kux, 
g BER Hannover. f 
Carne-pura-Biscuits, Cacao, Chocolade vor Allem für Kinder, Necon⸗ 
valescenten, Reiſende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 
Generol“ Agentur: Herm. Gronau, Danzig. 
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Mayfarths neue Patent- Dreschmaschine 
ist eine wichtige Erfindung für die Land- 
wirthschaft; sie reinigt bei nur 2spännigem 
Betrieb das Getreide vollständig, liefert 
gerades glattes Stroh und kostet kaum 
mehr als eine sonstige gewöhnliche Dresch- | 
maschine. Ganz eiserne Construction, ein- 

F lachster Mechauismus sind die Vorzüge dieses 
neuen; Systems, — Letztjährige Campagne 
5 | vorzüglich bewährt. — Zeichnungen und lo- 
= bendste Anerkennungsbriefe aus allen Theilen 
Ze  — Deutschlands auf Wunsch franco und gratis. 
Dampf-Dresch-Maschinen 2'/,-. 3-, 4- bis S-pferdig; 
Häcksel - Maschinen, Goepelwerke fabrieiren als Specialität. 
Letztjähriger Absatz 7,500 Stück! 
PH. MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 
Vorrathslager für Ost- und Westpreussen: 
Insterburg (Bahnhofstrasse). 


Es 


—— Wer Sprachen kennt, ist reich zu nennen. — 


Das Meisterschaits - System 


practischen und naturgemässen Erlernung 


englischen, französischen, ‚italienischen und spanischen 


Geschäfts- und Umgangssprache. 


Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen, schreiben 
und lesen zu lernen. j 
Zum Selbstunterricht 


von 
Dr. Richard S. Rosenthal. - 
Englisch — Französisch — Spnaisch complet in je 15 Lectionen 
A 1 M. — Italienisch complet in 20 Lectionen à 1 M. 
Schlüssel dazu & 1 M. 50 Pf. 
Probebriefe aller 4 Sprachen à 50 Pf. portofrei. 


Leipzig. Rosenthal’sche Verlagsbuchhandlung. 


Dresch maschinen Biere ai. Strohschlitlr eren 

Han ddreschmaschinen” am rg 
2 für 5 —8 verschiedene Häcksellän- 

Haeckselmaschinen 


eiserne Gestelle. 
gen a diversen Sorten, für 
> . 1 Dampfbetrieb auf Wunsch auch mit Kettenzug speciell für Grün- 
gr Br u Bpecialitht unter Garantie, Probezeit mit Zahlungserleichterungen. 
{ Cataloge gratis und franco. 
ph. MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. N. 
. Vorrathslager für Ost- und Westpreussen: 
Insterburg Gähnen 
— — — 25 0 9 —U— — Pe 7 “ * — 
Auerbach’sche Eisengiesserei Dratzig, 
Post- und Eisenbahnstation 
empfiehlt zu en-gros Preiſen = 
Dresehmaschinen, Rosswerke, Häcksel- 
Maschinen, Ringelwalzen, Pumpen, eiserne 
Fenster, Roststäbe für gewerbliche Anlagen. 


Illuſtrirte Preiscourante gratis. 


— —2—— 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlenhau-Schule 
allt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jentzen. 


FG ni 


Verantwortlicher Redacteur Carl Thumm in 


* 


1882: 


ö Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 
Die den Versicherten gewährte Dividende betrug bei den Todesfallversicherungen im Durchschnitt 
der ordentlichen Jahresprämien und beträgt für | 


90% der ordentlichen Jahresbeiträge als Dividende, wird 


5 günstigen Bedingungen gewährt. 
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, Wwe deren Vertreter, 

in Briesen: Leopold Wagner. 
J. Schar wenka. 


ug. 


Thorn. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von 


pzig Sommer⸗Theater in Thorn. 
Sonntag, den 22. Juli 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Constantin Loewe 
— vom Stabt-Theater in Köln. Zum unwiderruflich letzten Mal: — 
„der luſtige Krieg.“ u 
Komiſche Oper in 3 Acten von Joh. Strauß. 
„ ee Herr Conſt. Loewe 


Montag, 23. Juli 1883. 
Gasispiel 


der weltberühmten Jongleure und Equilibriſten — f 
Gebrüder Matula. 


= Zum erften Male: 
Der Jongleur 


Orginalpoſſe von Emil Pohl. 
Die Direction. 


1879: 1 506 951 M., 
2 062 615 M. 


2 — — 


— — a ——ů—ů 


e steigende baare Rente. 


* 


Auguſt, September Sonntag und 11243 
g Be Inowrazlaw im e Militär-Concert 
bol „Daniel“. Dienstag und Mitt-] ausgeführt von der Kapelle de 

woch in Thorn, Hotel „Victoria“. e BE 61 * 
Donnerstag, Freitag, Sonnabend Anfang 4 Uhr. eg 
ee 5 Hotel“. Entree 30 Pf. 

* 5 jährige Praxis lt mögli 
ſchnell, ſchonend und ohne Berufefltung | Abonnementbilletd, 15 Stuck 
in den vorgeſchrittenſten Folgen der Selb Mk., zu allen Garten ⸗Concerten 
ſchwächung, ber Pollutionen, nervöſer und gültig, vorher bei den Herren: Kauf ⸗ 
Gesel an A enen, ee Raciniewski und Müller 
me = und Functtonsſtörungen, ank⸗ 
haften Ausflüſſen geſchlechts- und harn⸗ Altſt. Markt) zu aben. 
riedemann, 

Kapellmeiſter. 


Eliſabeth⸗Str. 264/65. 

Eine Treppe “& 
empfiehlt jeder Art 
Herren- Damen- u. Kinder- 


Wäsche. 
Specialität: 


Oberhemden 


unter Garantie des Gutſitzens. 


Caffee 


direkt von den Importeuren zu nach⸗ 
ſtehenden außerordentl. billigen Preiſen: 
Afric.Perl-Mocoa gut 4. Nich * = 


—— —— —ä——ĩͤ—ũ4ä — 


kranker Herren und Damen, in Hämorr⸗ 
boidal⸗Leiden jeder Art, in veralteter Syphi⸗ 
lis, Nafen-, Rachen⸗ und Hals krankheiten, 
anderen Geſchwüren und Ausſchlägen hart- 
näckiger Form mit gewiſſenbafter Sorgfalt 
und daher vielfältig documentirtem beſten 
Erfolge und ohne Anwendung von Queck⸗ 


— 


chm. „ 7.95 5 ſilber (Merkur) 
8.25 Sprechſtunden; täglich von 9 — 1 Uhr 
e orm. und 4--8 Uhr Abends. Sonn- und — 
Feſttage von 8 — 1 Uhr Mittag. Für — 
Herren und Damen jeparate Wartezimmer. | Im goldenen Löwen 
2 * eee PR Mocker. 
e e db. Ss Sonntag, den 22. Juli 
S | von 3, Uhr 
S Ar 
ger m — 
Wan e E Stei Concett = 
von Heeg | nachher 
Das langjä a, 2 Tanz 8 Kränzchen. 
bürgt 2 j 
„ag | F. Kadatz. 


Haltestelle Fchlüsselmühle. 


Sountag, den 22. Juli er. 


Concert. 


Anfang 4½ Uhr Nachm. 
Entrée à Perſon 20 Pf. Kinder unter 
10 Jahre frei. Gelegenheit mit dem 
Zuge 4 Uhr 8 Min. f 

K. RAUS E. 


Prins 1— —— —— 
Ein rheinisch französisches 


inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 
kuchen, Roggen- Weizenkleie Champagnerhaus 
ersten Ranges 


l 
und Futtermeh sucht einen gut accreditirten 


empfehlen billigſt 
. Meyer & Hirschfeld, |_ Vertreter 


8 für THOR N unter vortheil- 
Füterankäufe in Polen. hatten Bedingungen zu engagiren. 
Unterzeichneter. ein Deutſcher, 20 Jahre. Herren, in angesehener socialer 
bier anſäſſig, weiſt Güter, Waldungen, Stellung erhalten den Vorzug. 
Fabrikplätze jeder Größe und Lage Franco Offerten unter A. 122 
zum ſehr vortheilhaften Ankauf reſp.] besorgt die Annoncen-Expedition von 
Pachtung nach. Strenge Reellität, reiche Rudolph Mosse, 
Erfahrung garantirt. Näh Nitterguts-| _ Frankfurt a. / M. 
befiger Kroll in Warschau. Ein Wieſengrundſtück Mo 
ulc. Krölewska Nr. 3 m 16 oder auch 9 M ’ 0 
in Belchatow bei Petrokow Pol von orgen Größe auf der Mocker 
ao bei tetreke W POLEN. an; der Kuhbrücke gelegen, iſt ſofort 

Sämmtliche Zwecks Auseinanderſetzung der Erben 


Coursbücher zu verkaufen 


J 
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ww. u 
Haltestelle = Schlüsselmühle 
ntag den 23. d. Mts. 
on cert 
n 
n . Pf. 
Abfahrt vom Bahnhof Thorn 


Näheres bei Herrn Ludwig|4 Uhr 8 Min. Rückfahrt von 
halte ſtets auf Jag lampen. Sichtau-Mocker. Schlüſſelmühle 6 rad Min. 
F. Ii. Scheda, Beide Fahrten mit Muſtk. 
„ Mattfeidt Juſtiz⸗Rath. E Krause. 


Berlin 
Platz vor dem nenen Thor 1 a. 
expedirt Paſſagtere 
von Bremen nach 


Amerika 


8 ni uswanderer! 

e ſechste gemeinſchaftliche Reiſe nach 
dem Staate Wisconſin (Nd.⸗Amerika) 
findet von Bremen aus am 3. Oct. l. J. 
mit dem neuen Expreßdampfer „Werra“ 
ſtatt. Ueberfahrt von Bremen nach New: 


Die Conditorei 
von 
Leonhard Brien, 
Neuſtädt. Markt 213 
empfiehlt täglich: 


| 
| friſche Caffee -, Chee- und 
| 


mit den Schnelldampfern des York nur 9 Tage. Auskunft betreffend Deflert - Auch 
Reiſekoſten ertheilt die Direction des en 
Alle Auskunft unentgeltlich. Werthvolle Karten und Broſchüren über Obſtkuchen-Unterſätze, 


(30 Pfennig das Dutzend.) 
diesjährig. Himbeer- u. Kirſchſaft. 
Wi rti . 

= a für A = 


Fortbau Zorndorf 


unmittelbar bei Cüstrin 


50 tücht. Maurer 


[Dem Ilenſchen total nuſchädlich!] Wisconſin ſendet auf Verlangen gratis 
Mit nahezu übernatürlicher und vortofrei der Commiſſär der Ein 


wanderungsbehörde genannten Staates 
Sich 5 he it 122250 K. K. Kennan-Baſel, Sei 


tödtet das neu entdeckte Andel's Künſtliche Zähne 
| Tberseeische Pulver Sonden 15 


imo 


— at, waben, werden naturgetreu ſchmerzlos 
Scha 2 u, Rufe hr Fliegen, unter Garantie des Gurpaſſens und für unſeren 
Ameiſen, Motten, Blattläuſe, angefertigt. Fortbau Hahneb erg 
Raupen ze, und zwar derart, daß Zahnſchmerz unmittelbar bei Spandau 


ſofort beſeitigt u. ſ. w. 


HK. Smieszek, 
Dent iſt. 
— 84. Breiteſtraße 84. — 


Einen Keller Eis 


theilweiſe oder im Ganzen zu verge⸗ 


[Schöttle & Schuster, 
ben, H. Roeder, Kl. Mocker. Baugeſellſchaft. 
Ernst Lambeck in Thorn. 


(Iunſtrirtes Sonntagsblatt) 


von der vorhandenen Inſectenbrut 
nuch nicht eine Spur übrig 
bleibt. 

In Thorn bei F Menzel. 

Eine Anzahl > 
Cabinel-Thotographien 
mit kleinen Fehlern zur Hälfte des 

bisherigen Preiſes bei 
Walter Lambeck. 


30 2 Maurer 
u. 28 rdarbeiter 
n Lee 
im Juli 1883. 


I: 


* 


